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1. Lehrverfassung der Anstalt. 


1. Übersicht über die einzelnen Lebrgegenstande und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl. 
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Unterrichtsfächer — Zu. Zuf. 

Ce 

VI V IV umom UII | OF I Kl. 1 und 3 

| fomb. 
Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 17 2 2 4 
Deutſch und 4 3) 8 | 12 || 20 

5 }4 4 3 3 3 3 3 || 28 

Geſchichtserzählungen 1 if | K * — — 
Lateiniſch , a Vee OG Aleta: || secu xe: 
Franzöſiſch 61 6 6 Al 4 NE 3 35 — — — 
Engliſch „„ ᷣ . oe ep EE EE 
Geſchichte u Erdkunde 2 2 6 4| Al al 33 27 1 (— 1 
Rechnen u. Mathem. 5 5 5 4 4| 4 5 5 37 5 5 || 10 
Naturwiſſenſchaft 2 2 3 3 3 3 4 5 28 — — | — 
Schreiben "E iS pe ae ea WE, Re 3 | gui. || 3 

- m. D. 
Zeichnen — 2 2 2 2 2 2 2 14 — — — 
Zul. | 25 | 25 | 28 30 | 30 | 32 | 32 | 32 ||234 || 19 | 19 || 38 


Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Turnen und je zwei Stunden Singen durch 
alle Klaſſen; als wahlfrei von O. II ab je zwei Stunden Linearzeichnen. 


Für Schüler der IV und III mit ſchlechter Handſchrift wird beſonderer Schreibunterricht 
eingerichtet. 
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2a Verteilung des Unterrichts im Sommerhalbjahr 1913/14. 
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1) Dieſe Stunden gab zeitweiſe während des Sommerhalbjahres und im Winterhalbjahr bis zum 15. 11. der Probe- 
kan didat Konietzko. 

2) Vertreten vom 5. 8. bis 30. 1. 14 durch den Probekandidaten Dr. Pugehl, der 6 Engliſch U. Lan Kandidat Oezipka 
abgab und dafür 6 Franzöſ. VI übernahm. 

3) Vertreten bis 1. 8. durch Zeichenlehrer Albitz. 
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2b. Verteilung des Unterrichts im Winterhalbjahr (1 II 14.) 
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Uebersicht über den durchgenommenen Lehrstoff. 


Prima. 


Religion. Kirchengeſchichte bis zur Reformation. Die Bekenntnisſchriften der chriſtlichen 
Confeſſionen. Das Johannesevangelium. Verwaltung und Verfaſſung der Kirche. Allgemeine 
Wiederholungen. 


Zeng. Deutſche Literaturgeſchichte von Leſſing bis zur Gegenwart, insbeſondere Leſſing, 
Schiller, Herder, Goethe, Goethes Taſſo, Schiller Don Carlos, Leſſing Dramaturgie und Nathan. 
Goethes Gedichte und die ſchwierigeren Schillers. Zuſammenfaſſende Belehrungen über die 
Arten der Dichtung und die dichteriſchen Formen. Uebungen im freien Vortrag. Wuswendig- 
lernen von Stellen aus den behandelten Gedichten. 


Aufſätze: 1. Wie kann der Menſch dem Augenblick Dauer verleihen? 2. Goethes Taſſo, 
eine echte Dichternatur. 3. Nil mortalibus ardui est. 4. Die Vertreter der chriſtlichen 
Charactere in Nathan dem Weiſen. (Klaſſenarbeit.) 5. Kritik der Leſſingſchen Anſicht über 
das Verhältnis der Dichtung zur Geſchichte. 6. Menſch ſein heißt Kämpfer ſein. 7. Es iſt 
die Rede Dreierlei: ein Licht, ein Schwert und Arzenei. (Klaſſenarbeit.) 8. Wie iſt Herders 
Wahlſpruch: Licht, Liebe, Leben zu verſtehen und wie bewahrheitet er ſich auch in Goethes 
Leben? (Klaſſenarbeit.) 


Latein. Livius XXIII, und XXIV. Sallust, Catilina. Cicero Verr, de signis, 
Vergil Aen I und II. Einige Oden des Horaz. — Gelegentlich zuſammenfaſſende und 
vertiefende Wiederholungen aus der Syntax. Belehrung über ſtiliſtiſche Eigentümlichkeiten im 
Anſchluß an die Lektüre. — Vierteljährlich 3 bis 4 Ueberſetzungen aus Livius, Sallust, 
Cicero als Klaſſenarbeit. 


Frauzöſich. France le crime de Sylvestre Bonnard, Pariselle Histoire sommaire 
de la littérature française. Gedichte nach der Sammlung von Gropp und Hausknecht. — 
Wiederholung der Grammatik. Stiliſtiſches, Synonymiſches, Metriſches, Belehrungen über die 
wichtigſten Abſchnitte der Literatur- und Kulturgeſchichte des franzöſiſchen Volkes, namentlich 
im Anſchluß an Geleſenes. Uebungen im mündlichen Gebrauch der Sprache. Alle 3 Wochen 
eine Ueberſetzung in das Franzöſiſche, ein Diktat oder eine freie Arbeit. (Aufſatz oder Nach. 
erzählung.) Aufſätze: 1. Le Comte de Habsbourg, raconté en prose. 2. La jeunesse de 
Frederic le Grand jusqu’à sa fuite. 3. Les causes de la révolution française. 4. Le Contenu 
du Cid. 5.L’oevre de Corn eille - 6, Prouver la vérité du jugement de Sainte-Beuve porté 
sur Molière; Aimer Molière, c'est avoir une garantie en soi contre bien des défants, 
c'est être guéri à jamais de |’ hypocrisie, du fanatisme, de |’ intolérance, 


Engliſch. Carlyle on Heroes, Kipling, 4 Erzählungen. Shakespeare, Julius Caefar. 
Syſtematiſche Wiederholung der Grammatik. Schwierigkeiten des Engliſchen. Synonymiſches, 
Metriſches. Kurze Ueberſicht der engliſchen Literatur ſeit Chaucer. Erklärung einiger Gedichte. 
Sprechübungen. Alle 4 bis 6 Wochen eine Klaſſenarbeit (Ueberſetzung ins Engliſche, Diktat, 


freie Arbeit). 
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Geſchichte und Erdkunde 3 St. Die wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit, ins⸗ 
beſondere der preußiſch⸗deutſchen Geſchichte vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegen⸗ 
wart. Beſonders berückſichtigt wurden die Verfaſſungs⸗ und Kulturverhältniſſe, ebenſo die 
geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Entwickelung bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, vornehm⸗ 
lich in Preußen. Wiederholungen aus dem geſamten Penſum der Oberſtufe in zuſammenfaſſenden 
Ueberblicken. — Wiederholungen aus der Erdkunde des außerdeutſchen Europa. 


Mathematik. Anfangsgründe der Differentialrechnung. Die wichtigſten unendlichen 
Reihen. Analytiſche Geometrie. Kombinatorik. Vierteljqährlich 2 Klaſſenarbeiten, dazwiſchen 
Hausarbeiten. 


Phyjik. Wellenleſen, Akuſtik und Optik. Spez. Wärme. Mechaniſches Wärmeaequi⸗ 
valent. Wiederholungen und Ergänzungen aus allen Gebieten der Phyſik. Praktiſche Uebungen. 


Chemie. Syſtematiſche Behandlung der Metalle und ihrer Verbindungen. Erweiterungen 
der theoretiſchen Teile. Ergänzung der mineralogiſchen Kenntniſſe ſowie die wichtigſten Fels- 
arten. Mitteilungen aus der Geologie Im Winter organiſche Chemie. Praktiſche Arbeiten: 


Aufgaben für die Reifeprüfung Oſtern 1914. 


Zeng: „Es regen ſich in aller Herzen Viel vaterländſche Luft und Schmerzen, Wenn 
man das deutſche Lied beginnt Vom Rhein, dem hohen Felſenkind.“ (Schenkendorf.) Latein 
Cicero pro Archia IX (ausſchließlich der erſten 5 Zeilen). Franzöſiſch: Freie Nacherzählung 
von „Der Fremdling in Memel“ (Hebels Schatzkäſtlein). Mathematik: 1. Welche Grundkante 
hat eine quadratiſche gerade Pyramide, die bei gegebenem Inhalte die kleinſte Seitenfante befigt? 
I=36 ccm, 2. & — 3X2 ＋˙ 3 = . 3. Aus den Reihen für I (1 x) und I (1 — x) die 
Reihe für I ri zu entwickeln und nach dieſer I 3 auf 4 Dezimalftellen zu berechnen. Wie- 


viel Glieder braucht man? 4. Welchen Winkel bilden die Tangenten vom Punkte P (x = 2, 
on 2 
y = 5) an die Hyperbel = Z = 1? Wie groß it das Dreieck, das von ihnen und der 


Berührungsſehne gebildet wird? Phyſik: Die heutigen Anſchauungen über die Aenderung des 
Aggregatzuſtandes von Körpern, erläutert am Verhalten des Waſſers im Haushalt der Natur 


Obersekunda. 

Religionslehre. Lejen und Erklärung der Apoſtelgeſchichte ſowie leichterer Abſchnitte 
aus neuteſtamentlichen Briefen, welche von dem altchriſtlichen Gemeindeleben handeln. Lebens⸗ 
bilder der Apoſtel, Juden⸗ und Heidenchriſtentum und die Einigung der Kirche, Kampf und 
Sieg des Chriſtentums im römiſchen Weltreich. Wiederholung des Alten Teſtaments, Sprüche, 
Lieder, Pſalmen. 


Dentich. Geleſen: Aus dem altdeutſchen Leſebuch von Böttcher und Kinzel: Das 
Waltharilied und Nibelungenlied in Auswahl. Proben aus der höfiſchen Lyrik und Epik, 
beſonders Lieder und Sprüche Walthers und Abſchnitte aus dem Parzival (ergänzt durch die 
Ueberſetzung von Wilh. Hertz). Einige Schriften Luthers, herausgegeben von Lehmann. Maria 
Stuart. Schillers Gedichte und Geſchichte des Abfalls der Niederlande. — Ueberſicht über die 
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deutſche Literatur von ihren Anfängen bis zur Reformationszeit. Einführung in die mittel⸗ 
hochdeutſche Sprache und Literatur im Anſchluß an das Geleſene — Auswendiglernen von 
Dichterſtellen. — Dispoſitionsübungen. — Jährlich 8 Aufſätze. 1) Warum mußte Preußen 
1806/07 unterliegen? 2) Der Traum Kriemhilds und ſeine Verwirklichung? (Klaſſenarbeit.) 
3) Wodurch erweckt Hagen im Nibelungenliede unſeren Abſcheu? 4) Welche Aehnlichkeit beſteht 
zwiſchen dem peloponneſiſchen und dem dreißigjährigen Kriege? 5) Welche Bewegründe beſtimmen 
Eliſabeth bei ihren Handlungen ? 6) Die Stellung des Apoſtels Paulus zur Sklaven⸗ und 
Frauenfrage (Klaſſenarbeit). 7) Höchvart twingt den kurzen man, Das er muoz üf den 
zehen gan. (Freidank) 8. Worin liegen die Schwächen Philipps im Kampf mit den Nieder⸗ 
ländern? (Nach Schillers: Geſchichte des Abfalles der vereinigten Niederlande.) 


Latein. 5 St. Lektüre. Livius Abſchnitte aus II. und III. Cicero pro Roscio Am, 
Ovid Metamorph.: Cadmus, Dädalus, Hercules, Orpheus, Lyc. Bauern; Trist. IV. ro Ill. 
51316 ll 9 UI 10 IV 3. 1 Stunde Grammatik. Wiederholungen aus der Formenlehre 
und Syntax. Stiliſtiſches. Alle 2 bis 3 Wochen eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen als 
Klaſſenarbeitet. 


Geſchichte und Erdkunde. Orientaliſche Geſchichte in großen Umriſſen und in ihren 
Beziehungen zur Geſchichte des Occidents. Die wichtigſten Ereigniſſe der griechiſchen Geſchichte 
bis zum Tode Alexander d. Gr. mit einem Ausblick auf die Zeit der Diadochen. Die wichtigſten 
Ereigniſſe der römiſchen Geſchichte, beſonders ſeit dem Krieg mit Pyrrhus bis zur Errichtung 
des Principats mit einem Ausblick auf die römiſche Kaiſerzeit. Beſondere Berückſichtigung der 
Verfaſſungs⸗ und Kulturverhältniſſe in vergleichender Gruppierung. Gelegentlich Wiederholung 
aus der deutſchen Geſchichte. — Zuſammenfaſſende Wiederholung der außereuropäiſchen Erd⸗ 
teile. Monatlich 1 Stunde. 


Franzöſiſch. Lehrſtoff: Contes modernes. Loti Pêcheur d' Jslande. Dane ben 
Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht (Renger), von denen einige auswendig 
gelernt wurden. — Wiederholung und Ergänzung der ſchwierigeren Kapitel aus der Gram⸗ 
matik. Anleitung zum Aufſatz. — Sprechübungen. — Alle drei Wochen eine ſchriſtliche 
Arbeit: Extemporalien, Diktate, freie Arbeiten. Nacherzählungen und kleinere Aufſätze, z. T. als 
häusliche Arbeiten.) 


Engliſch. 3 St. Lektüre. Marryat The tree culters. Macauley, Frederik,’ the 
Great. Daneben Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht, 1 St. Gramm. 
— Abſchluß der Syntax. Ueberſetzung einzelner Uebungsſtücke aus Dubislav-Boek. — Sprech⸗ 
übungen. — Alle 4—6 Wochen eine ſchriftliche Arbeit: Extemporale, Diktat oder Nacherzählung. 


Mathematik. Arithmetik: Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung und geometriſche 
Reihen, Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. Die imaginären und komplexen Zahlen. Der 
Moivre'ſche Satz mit Anwendungen. Reziproke und binomiſche, ſowie ſchwierige quadratiſche 
Gleichungen mit einer und zwei Unbekannten. —:Planimetrie: Harmoniſche Punkte und Strahlen. 
Einiges über Transverſalen. Pol und Polare, Potenz, Aehnlichkeikspunkte und -adjfen. 


Se 


Trigometrie: Ergänzung und Fortführung der Goniometrie. Anwendung der Sätze aus U H 
auf ſchwierigere Aufgaben. — Stereometrie: Gerade und Ebene im Raum. Die körperliche 
Ecke. Körperberechnung mit Berückſichtigung der nach den Regeln der Parallelprojektion 
entworfenen Zeichnung. — Vierteljährlich zwei Klaſſenarbeiten, dazwiſchen Hausarbeiten. 


Phyſik. Lehre von der Wärme, dem Magnetismus und der Elektrizität in erweiterter 
Behandlung. 


Chemie. Methodiſche Einführung in die Chemie. Grundzüge der Atomlehre, Valmy, 
ſyſtematiſche Behandlung der Metalloiden. Stöchiometriſche Rechnungen. Elemente der Mine- 
ralogie und Kryſtallographie. 


Untersekunda. 


Religionslehre. Lukasevangelium. Leben Jefu. Geſchichte der altteſtamentlichen 
Prophetie. Wiederholung von Liedern, Sprüchen, Pſalmen. 


Deutſch. Lektüre: Wilhelm Tell, Götz von Berlichingen. Schiller: Das Lied von 
der Glocke, Spaziergang, Eleuſiſches Feſt, Siegesfeſt, Klage der Ceres, Kaſſandra; die Dichtung 
der Befreiungskriege; Gedichte und Profa aus dem Leſebuche. — Belehrungen über die poetiſchen 
Formen und Gattungen und die Perſönlichkeiten der Dichter, beſonders eingehend über das 
Leben Goethes und Schillers. — Praktiſche Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen durch 
Uebungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes. Erzählende Darſtellungen und Berichte wie 
in Ill, nur umfaſſender; leicktere Abhandlungen und Charakteriſtiken. — Auswendiglernen aus 
Dichtungen. — Uebungen in frei geſprochenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes 
und im muſtergiltigen Vortragen poetiſcher und proſaiſcher Stücke. Aufſätze: 1. Was unten 
tief dem Erdenſohne Das wechſelnde Verhängnis bringt, Das ſchlägt an die metallne Krone, Die 
es erbaulich weiter klingt. — 2. Inwiefern ſichert ſich Friedrich der Große dieſen Beinamen 
durch ſein Wirken im Frieden? — 3. Inwiefern kann man Leſſing und Schiller als Märtyrer 
ihrer Kunſt betrachten? — 4. Das Heer Friedrichs des Großen im Spiegelbild der „Minna 
von Barnhelm“ (i. d. Kl.). — 5. Inwiefern bewahrheitet ſich in Schillers Leben das Wort: 
„Wenn die Not am größten, iſt Gottes Hilfe am nächſten“? (i. d. Kl.). — 6. Die Rütliſzene. 
7. a) Wie iſt aus der Beobachtung der menſchlichen Hand das Werkzeug entſtanden? b) Was 
will ich werden, und welche Gründe beſtimmen mich dazu? — 8. Götz von Berlichingens Recht 
und Schuld. (i. d. Kl.) — 9. Im Glück nicht vermeſſen, Im Unglück nicht verzagt. (Nachzu⸗ 
weiſen an Beiſpielen aus der Literatur und Geſchichte.) 


Latein. 4 St. Lektüre: Caefar bell. Gall. 1 30—54, IV, V, VI 1—9, Ovid Meta⸗ 
morph.: Proömium, die 4 Weltalter, Lycaon, die Sintflut, Deucalion, Perſeus. Memoriert 
wurden ca. 100 Verſe. — 2 St. Gramm: Wiederholung des Lehrſtoffes der III. Der zuſam⸗ 
mengeſetzte Satz. 2 bis 3 ſchriftliche Klaſſenarbeiten im Vierteljahr. 


Franzöſiſch. 2 St. Lektüre: Gautier Epopées françaises, Sandeau La Roche aux 
Monettes. A travers des journaux français- Sprechübungen im Anſchluß an das Gelefene. 
Uebungen in freier Wiedergabe des Geleſenen und Durchgearbeiteten. 1. St. Gramm.: Been⸗ 
digung der Syntax und ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung und Ergänzung des geſamten gramati” 
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ſchen Stoffes und anſchließende Ueberſetzungen aus Plötz⸗Kares. Alle drei Wochen eine Klaſſen 
arbeit, gelegentlich ein häusliches Exerzitium. 


Engliſch. Lautlehre und Formenlehre. Die wichtigſten ſyntaktiſchen Erſcheinungen, 
namentlich die Syntax des Verbums. Ausſprache und Sprechübungen in jeder Stunde. Freie 
Wiedergabe des Geleſenen. Auswendiglernen von Gedichten. Alle 3 bis 4 Wochen eine ſchrift⸗ 
liche Klaſſenarbeit. Im Winter 3 St. Lektüre: Burnett, Little Lord Frauntleroy. 


Geſchichte und Erdkunde. Brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte vom Regierungs⸗ 
antritt Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Deutſche und außerdeutſche Geſchichte, ſoweit 
ſie für das Verſtändnis des vorigen von Bedeutung iſt. Beſondere Berückſichtigung des bürger⸗ 
kundlichen Stoffes. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des 
deutſchen Reiches Elementare mathematiſche Erdkunde. Kartenſkizzen im Heft und namentlich 
an der Wandtafel. Verkehrs und Handelswege der Gegenwart. 


Mathematik. Arithmetik: Logarithmen; Gleichungen erſten Grades mit zwei Un: 
bekannten, quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten und ihre Anwendungen auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Gebiete. Planimetrie: Konſtruktionsaufgabe. Wiederholungen aus dem ganzen 
Gebiete der Planimetrie. Trigonometrie: Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie; Sinus, 
Koſinus⸗ und Tängentenſatz. Anwendungen davon. — Stereometrie: Oberflächen und Inhalt 
der einfachſten Körper, Anwendungen auf Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben der Phyſik u. a. 
Vierteljährlich 3 ſchriftliche Arbeiten. 


Phyſik. Anfangsgründe der Mechanik, Akuſtik, Optik und Wärmelehre. Chemie: 
Experimentelle Unterſuchung von einigen wichtigen Naturkörpern (Waſſer, Luft, Kohle, Kreide) 
Eigenſchaften einiger Elemente. 


Obertertia. 


Religionslehre Das Reich Gottes im N. T. auf Grund entſprechender bibliſcher 
Abſchnitte, beſonders der Bergpredigt und der Gleichniſſe, deren Hauptinhalt einzuprägen iſt; 
Leiden, Sterben Auferſtehung Jeſu und Geſchichte der Urgemeinde. — Sicherung der erwor⸗ 
benen Kenntnis des Katechismus und des in den vorigen Klaſſen angeeigneten Spruch⸗ und 
Liederſchatzes. Kurzer Abriß des Kirchenliedes in Verbindung mit der zuſammenfaſſenden Wieder⸗ 


holung früher gelernter Lieder. — Die Geſchichte der Reformation im Anſchluß an ein Lebens⸗ 
bild Luthers. 


Denti. Grammatik: Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, an den proſaiſchen 
Leſeſtoff angeſchloſſen; Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung der Ableitungsſilben; Grundwort 
und Beſtimmungswort, Zuſammenſetzung. — Leſen unter allmählichem Hervortreten des poeti⸗ 
ſchen Stoffes neben dem proſaiſchen. Epiſches, Lyriſches und Dramatiſches (insbeſondere Bal- 
laden von Schiller und Uhland; Homers Ilias in der verkürzten Textausgabe von Weißenborn, 
Uhlands Ernſt, Herzog von Schwaben.) — Weitere Belehrungen über die poetiſchen 
Formen und Gattungen, ſowie über die Perſönlichkeiten der Dichter bei der Behandlung ihrer 
Werke. — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten und Abſchnitten aus Dichtungen 
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wie auf den Vorſtufen. Alle vier Wochen ein Aufſatz. Praktiſche Anleitung dazu durch 
Uebungen im Aufinden und Anordnen des Stoffes in der Klaſſe. In jedem Vierteljahr Bear⸗ 
beitung eines Themas in der Klaſſe. (Erzählungen, Schilderungen, Beſchreibungen, Charakte⸗ 
riſtiken, Berichte über ſelbſterlebte und beobachtete Ereigniſſe, Abhandlungen) 


Latein. Grammatik: Ständige Wiederholung der auf U. III. erlernten Formenlehre 
induktiv in Verbindung mit der Lektüre des Uebungsbuches von Müller und Michaelis. Er⸗ 
gänzung der Formenlehre. Von der Satzlehre: Die Satzteile und ihre Uebereinſtimmung, 
(Subjekt und Prädikat) nähere Beſtimmung der Satzteile (Attribut und Appoſition) Caſuslehre 
Orts- Raum: und Zeitbeſtimmungen. Im Winter 5 St. Lektüre: Caeſars Belum Gallicum, 
Buch I, 1—30, II, 1—28, III, 7-16. Alle 4 Wochen eine Klaſſenarbeit. 


Franzöſiſch. 2 St. Grammatik: Induktiv im Anſchluß an den Leſeſtoff ſowie ſyſte⸗ 
matiſch fortwährende Wiederholung der auf U Ul. durchgenommenen Syntax des Verbums, 
Infinitiv, Partizipium und Gerundium, Rektion des Verbums, Wortſtellung, Syntax des 
Artikels. 4 St. Lektüre: Voltaire Siècle des Louis XIV. Francois Pauvres gens. Neben: 
hergehend ausgewählte Gedichte aus dem Uebungsbuch, von denen einige auswendig gelernt 
wurden. — Sprechübungen. Uebungen im Nacherzählen. Alle 4 bis 6 Wochen eine Klaſſen⸗ 
arbeit. (Ueberſetzung in das Franzöſiſche, Diktat oder kleine Nacherzählung.) 


Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungs- 
antritt Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburg-preußiſche Geſchichte. — Die auper- 
deutſche Geſchichte ift ſoweit heranzuziehen, wie fie für das Verſtändnis der deutſchen und der 
brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte Bedeutung hat. Einprägung von Jahreszahlen wie in 
Ouarta. Wiederholungen nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 


Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde Mitteleuropas, insbeſondere 
des deutſchen Reiches mit Berückſichtigung der Verkehrswege und der Wirtſchaftsgeographie, 
Kartenſkizzen auf der Wandtafel und in Heften. 


Mathematik Geometrie 2 St. Die Lehre von den Verhältniſſen und der Aehn⸗ 
lichkeit der Figuren, beſonders die Sätze über ähnliche Dreiecke und ihre Anwendung: Pro⸗ 
portionen gerader Linien im und am Kreiſe, der goldene Schnitt; Berechnung der regelmäßigen 
Vielecke, des Kreisumfangs und des Kreisinhalts. Konſtruktionsaufgaben. — Arithmetik 
2 St. Potenzen und Wurzeln mit ihren Geſetzen. Gleichungen erſten Gades mit einer und 
mit zwei Unbekannten, einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. Anwendungen. 
Die numeriſche Berechnung der Quadrat- und Kubikwurzeln. — Vierteljährlich 3 ſchriftliche 
Arbeiten. 


Naturbeſchreibung. Botanik: Das wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie 
der Pflanzen. Einiges über Krankheiten der Pflanzen und ihre Exreger. Durchweg unter 
Benutzung des Mikroſkops. Die wichtigſten ausländiſchen Kulturpflanzen. Kurze Behandlung 
der geographiſchen Verbreitung der Pflanzen. Zoologie: Die niederen Tiere. Anatomie 
und Phpyſologie des Menſchen. Unterweiſung in den Regeln der Geſundheitslehre. 

Phyſik. Magnetismus und Elektrizität auf Grund des Experiments mit Heran⸗ 
ziehung bekannter Tatſachen aus dem praktiſchen Leben und der Technik. 
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Untertertia. 


Religionslehre. Das Reich Gottes im A. T.: Leſen und Erklärung entſprechender 
Abſchnitte aus der Bibel, dazu einige Pſalm en und leichtere Stellen aus den Propheten. — 
Belehrung über die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen und das Kirchenjahr. — Aus 
dem Katechismus Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes. Wiederholung des 
1., 2. und 3. Hauptſtückes mit Sprüchen. — Wiederholung der früher gelernten Sprüche und 
Kirchenlieder. Einprägung von beſonders wertvollen Lieder⸗Strophen. 


Deuiſch. Grammatik: Vertiefende Wiederholung und Begründung der Formen: und 
beſonders der Satzlehre. Die Unregelmäßigkeiten und Schwankungen im Sprachgebrauch. — 
Behandlung von Proſaſtücken und Gedichten beſonders Uhlands. Belehrung über die perſönlichen 
Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Gattungen und Formen, ſoweit zur Erläute⸗ 
rung des Geleſenen erforderlich. — Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen 
von Gedichten. — Alle vier Wochen ein Aufſatz (meiſt noch erzählender Art, leichtere Beſchreibungen 
und Schilderungen, gelegentlich ſchon einfache Charakteriſtiken und kleine Abhandlungen). 


Latein. Regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre: Einübung der Deklination 
und der Konjugation; Komparation; Bildung der Adverbia; Pronomina; Numeralia (Cardinalia 
und Ordinalia) induktiv im Anſchluß an das Geleſene und unter ſteter Heranziehung des 
Franzöſiſchen. Nebenhergehend Belehrung über die wichtigſten Abſchnitte aus der Satzlehre, 
ſoweit ſie das Geleſene bietet, ebenfalls mit ſtändiger Berückſichtigung analoger franzöſiſcher 
Spracheigentümlichkeiten. Uusfage-, Abſichts⸗ und Folgeſätze; Partizipialkonſtruktionen; Kaſuslehre; 
Rektion der häufigſten Verba. — Lektüre: Oſtermann (bearbeitet von Müller und Michaelis) 
Kap. I— XIII. Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche aus Oſtermanns Lat. Uebungs⸗ 
buch II. — 3 Klaſſenarbeiten im Vierteljahr. 


Franzöſiſch 2 St. Grammatik: Gebrauch von avoir und etre zur Bildung der um⸗ 
ſchriebenen Zeiten. Die unperſönlichen Verben. Von der Syntax des Verbums: Bedeutung, 
Gebrauch und Folge der Zeiten, Bedeutung und Gebrauch des Indikativs und des Konjunktivs 
induktiv mit Begründung der Verſchiedenheit bezw. der Uebereinſtimmung des deutſchen und des 
lateiniſchen Sprachgebrauchs. 2 St. Lektüre: Neben Abſchnitten aus dem Uebungsbuch von 
Plötz⸗Kares (Kap. 22—45) Combe Pauvre Marcel. Erckmann Chatrian Histoire d'un conscrit. 
— Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten, Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes 
und an Vorkommniſſe des Lebens. — Alle 4—6 Wochen eine Klaſſenarbeit (Ueberſetzung, Diktat, 
Nacherzählung). 


Geſchichte. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange 
des Mittelalters. Von der außerdeutſchen Geſchichte nur die Begebenheiten von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung. Wiederholung aus der alten Geſchichte. 


Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile mit Berückſichtigung ihrer 
wirtſchaftlichen Bedeutung für Europa und der wichtigſten Verbindungen damit. Die deutſchen 
Kolonien. Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. 
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Mathematik. Geometrie 2 St. Ergänzende Wiederholung der Lehre von den 
Dreiecken und Vierecken. Die Lehre vom Kreiſe. Sätze über die Flächengleichheit der Figuren; 
Verwandlung der Figuren. Berechnung des Flächeninhalts geradliniger Figuren. Konſtruktions⸗ 
aufgaben aus allen Gebieten der Lehraufgabe. — Arithmetik 2 St. Die Grundrechnungs⸗ 
arten mit abſoluten Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlengrößen. Die 
Lehre von den Brüchen und Proportionen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer 
Unbekannten. — 3 ſchriftliche Arbeiten im Vierteljahr. 


Naturkunde. Im S.: Botanik. Beſchreibung und Vergleichung der Pflanzen mit 
verwidelterem Blütenbau (Apetlen) und der Sporenpflanzen. Im Anſchluß hieran vertiefende 
Erweiterung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Wichtigere Familien und Ordnungen 
der Blütenpflanzen. Ueberſicht über das natürliche Syſtem. Uebungen im Beſtimmen. — Im 
W.: Zoologie. Die Gliedertiere, Weichtiere und Würmer. 


Quarta. 


Religionslehre. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihen⸗ 
folge der bibliſchen Bücher. — Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen des A. und beſonders 
des N. T. zur Vertiefung und Erweiterung der in VI und V behandelten bibl. Geſchichten. — 
Aus dem Katechismus Wiederholung des 1. und 2. Hauptſtücks mit Sprüchen, Durchnahme und 
Erlernung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und Schriftitellen® wie 
in den vorangehenden Klaſſen. — Wiederholung der bisher gelernten Kirchenlieder und Erlernung 
von vier neuen im Anſchluß an die Feſtzeiten des Kirchenjahres. 


Deuiſch. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der Lehre vom zuſammen⸗ 
geſetzten Satz. Vervollſtändigung der Regeln über die Zeichenſetzung Das Allereinfachſte aus 
der Wortbildungslehre. — Leſen von Proſaſtücken und Gedichten. Nacherzählen — Aus⸗ 
wendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — Rechtſchreibeübungen. 
Vierteljährlich ein Diktat und monatlich eine ſchriftliche freiere Nacherzählung von Geleſenem 
oder in der Klaſſe Durchgenommenem als Aufſatz (drei höchſtens vier Seiten umfaſſend). 


Franzöſiſch. Wiederholung der Lehraufgabe der V. Die unregelmäßigen Verba in 
einer ihrer Formenbildung entſprechenden Gruppierung. Erweiterung und Vertiefung der 
Formenlehre des Subſtantivs, des Adjektivs, des Adverbs und beſonders der Pronomina; die 
Praepoſitionen de und à; die wichtigſten Konjunktionen nach ihrer Bedeutung für die Sage 
arten. — Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder Stunde. Ueberſetzen der Lefe- und Uebungsſtücke 
aus Plötz⸗Kares, Uebungsbuch. (Kap. 1— 21.28). Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. 
Beſprechung von Anſchauungsbildern. — Vierteljährlich 2 Klaſſenarbeiten. 


Geſchichte. Im S.: Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexander des Großen 
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit. Das Allernotwendigſte über die wichtigſten orien⸗ 
taliſchen Kulturvölker. — Im W.: Römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. — Ein: 
prägung wichtiger Jahreszahlen in maßvoller Beſchränkung. (Kanon.) 


Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen Reiches. — Entwerfen 
von Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. 


E |e 


Mathematik. a) Geometrie 3 St. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken 
und Parallelogrammen. Dreieckskonſtruktionen. — b) Rechnen 2 St. Erweiterung der Dezimal⸗ 
bruchrechnung durch die Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Abgekürzte 
Multiplikation und Diviſion. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und 
Brüchen. (Rechnungen des bürgl. Lebens.) — Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Naturbeſchreibung. Botanik: Uebungen im Beſtimmen. Biologiſche Betrachtungs⸗ 
weiſe bei Einzelbeſchreibungen. Syſtem der Blütenpflanzen. Zoologie: Unter Wiederholung 
und Erweiterung des Penſums der früheren Klaſſen wird die ſyſtematiſche Ueberſicht über alle 
Wirbeltiere hergeleitet. 


Quinta. 


Religionslehre. Bibl. Geſchichten des N. T. — Aus dem Katechismus Wieder- 
holung der Aufgabe der VI. dann Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtückes mit Luthers 
Auslegung nebſt einer Anzahl von Sprüchen. — Wiederholung der in VI gelernten Kirchen⸗ 
lieder, dazu 4 neue. 


Deutſch und Geſchichtserzählungen. Deutſch 3 St. Grammatik: Der zuſammen⸗ 
geſetzte Satz, Satzverbindung und Satzgefüge, die wichtigſten Konjunktionen, Einteilung der 
Nebefſätze nach den Satzteilen, die ſie vertreten. Zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln 
über die Zeichenſetzung. — Lefen von Proſaſtücken und Gedichten aus dem Leſebuche. Münd— 
liches Nacherzählen des Geleſenen. — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. — 
Rechtſchreibe⸗ und Interpunktionsübungen. Alle 3 bis 4 Wochen ein Diktat oder eine ſchrift⸗ 
liche freie Wiedergabe von Geleſenem oder Vorerzähltem. — Geſchichtserzählungen 1 St. 
Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten Geſchichte der 
Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). 


Franzöſiſch. Fortgeſetzte Lefe- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortſchatzes, 
gelegentlich durch Behandlung eines Anſchauungsbildes. Fortgeſetzte Einübung von avoir und 
etre und der regelm. Konjugation, beſonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinten 
Form in Verbindung mit Fürwörtern. Artikel, Geſchlecht der Subſtantive, das Adjektiv, Kom⸗ 
peration, Numerale. (Plötz⸗Kares, Elementarbuch, Kap. 30—65) Alle 3 Wochen eine ſchrift⸗ 
liche Klaſſenarbeit. 


Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Erdkunde des Deutſchen Reiches. Weitere An⸗ 
leitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte ſowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen 
von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 


Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Uebungen mit benannten 
Dezimalzahlen. Einſache Aufgaben aus der Regeldetri. — Im W. eine Stunde wöchentlich 
propädeutiſcher geometriſcher Anſchauungsunterricht, verbunden mit Uebungen im Gebrauch von 
Lineal und Zirkel. 2 bis 3 Klaſſenarbeiten im Vierteljahr. 


Naturbeſchreibung. Botanik: Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der 
Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung und Vergleichung verwandter, gleichzeitig vor⸗ 
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liegender Arten. Zoologie: Fortgeſetzte Beſchreibung von Wirbeltieren aus der Klaſſe der 
Säugetiere und Vögel (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilung über 
ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des menſchlichen Knochenbaues. 
Im ganzen Jahr Uebungen im ſchematiſchen Zeichnen. 


Sexta. 

Religionslehre. Bibl Geſchichte des A. T. Feſtgeſchichten des N. T. — Vom Ka- 
techismus das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung, das 2. und 3. Hauptſtück ohne dieſe mit 
einfacher Worterklärung. — Einprägung einer mäßigen Zahl von Sprüchen und leichten 
Schriftſtellen ſowie von vier Kirchenliedern. 


Deuiſch und Geſchichtserzählnug. Deutſch 4 St. Grammatik: Die Wortklaſſen; 
Deklination und Konjugation; Unterſcheidung der ftarfen und der ſchwachen Formen; die 
Präpoſitionen, Uebungen in ihrer Anwendung. Der einfache Satz und die für ihn erforderliche 
Zeichenſetzung unter Anwendung der latein. Terminologie. — Behandlung von Proſaſtücken und 
Gedichten aus dem Leſebuche von Liermann. Syſtematiſche Leſeübungen in jeder Stunde. 
Nacherzählen des Geleſenen oder Vorerzählten. Möglichſt verſtändnisvolles Vortragen und 
Auswendiglernen von Gedichten. — Rechtſchreibeübungen alle 3 bis 4 Wochen ein Diktat. 
Geſchichtserzählungen 1 St. Lebensbilder der bedeutendſten Perſönlichkeiten der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte, namentlich der neueren. 


Franzöſiſch. Aneignung einer richtigen Ausſprache durch praktiſche Uebungen. — 
Leſe und Sprechübungen in jeder Stunde. — Das Notwendigſte aus der Formenlehre des 
Subſtantivs, Adjektivs und der Numeralia; die Hilfsverba avoir und Etre und als Hauptſache 
die regelmäßige Konjugation (Indikativ). — Mündliches Ueberſetzen aus dem Leſebuche (Plötz⸗ 
Rares, Elementarbuch Kap. 1 — 29) oder freiere Uebungen. (Umformungen, Nachahmungen uſw. 
Uebungen im Rechtſchreiben. Alle 3—4 Wochen eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Erdkunde. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte örtliche 
Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte. Anfangsgründe der 
Länderkunde. Kurze Ueberſicht über Deutſchland und die fünf Erdteile. 


Rechnen. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. 
Die deutſche Maße, Gewichte und Münzen nebſt Uebungen in der dezimalen Schreibweiſe und 
den einfachſten dezimalen Rechnungen. Zeitrechnung. — Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Naturbeſchreibung. Botanik: Beſchreibungen von Blütenpflanzen mit einfachem 
Bau. Exklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkenn⸗ 
baren Blütenſtände und Früchte. — Uebungen im ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — 
Zoologie: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und 
auf charalteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues unter Hinweis auf ihre Lebensweiſe, ihren 
Nutzen und Schaden. Schematiſches Zeichnen einzelner Körperteile. 


Vorschulklasse 1. 


Religion. Wiederholung der auf VEL. 2 gelernten bibliſchen Geſchichten, Sprüche 
und Liederverſe, einige ausgewählte Erzählungen des Alten und Neuen Teſtaments, dazu 
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paſſende Sprüche und Liederverſe, 3 leichte Kirchenlieder, das Vaterunſer und die zehn 
Gebote ohne Erklärung. 


Deuiſch. Behandlung der in dem Leſebuche enthaltenen Leſeſtücke; Uebung der wich⸗ 
tigſten Regeln der Rechtſchreibung in wöchentlichen Diktaten; täglich eine Abſchrift, Kenntnis 
der Wortarten; Wiederholung der Deklination, Komparation des Adjektivs und Konjugation 
des Verbums. Einübung der grammatiſchen Terminologie mit den lateiniſchen Ausdrücken. 
Der nackte Satz ſowie Kenntnis und Beſtimmen der übrigen wichtigen Satzteile im An ſchluß an 
das Geleſene. Auswendiglernen von etwa 12 Gedichten aus dem Leſebuche. 


Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenkreiſe; Kopfrechnen im 
Zahlenkreiſe bis 1000. Einmaleins mit 12, 15 und 25. Vorübungen zur Bruchrechnung 
Einführung in das Verſtändnis unſeres Münzſyſtems und der gebräuchlichen Maße und Gewichte 
und in deren dezimale Schreibung. Leichte Dreiſatzaufgaben und Sortenverwandlung. 


Schreiben. Einübung der der deutſchen und der lateiniſchen Schrift. 


Erdkunde. Heimatkunde, ausgehend von der nächſten örtlichen Umgebung und unter 
Benutzung der Karte; im Anſchluß daran Kenntnis der geographiſchen Grundbegriffe. 


Vorschulklasse 2. 


Religion. Ausgewählte Erzählungen des Alten und Neuen Teſtaments nebſt paſſenden 
Sprüchen und Liederverſen; außerdem einige Morgen-, Tiſch⸗ und Abendgebete, ſowie auch der 
Text der zehn Gebote. 


Deuiſch. Uebungen im Leſen deutſcher und lateiniſcher Schrift, natürlich, lautrichtig 
und die Zeichenſetzung beachtend. Nacherzählen des Geleſenen. — Unterſcheidung der Haupt⸗, 
Eigenſchafts⸗ und Zeitwörter. Deklination des Hauptworts mit dem beſtimmten und unbeſtimmten 
Artikel und Steigerung des Eigenſchaftswortes. Kenntnis der perſönlichen Fürwörter und der 
Zahlwörter. Zur Einübung der Rechtſchreibung täglich eine kleine Abſchrift und wöchentlich ein 
Diktat. Erlernen ausgewählter Gedichte. 


Rechnen. Uebungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen von 
20—100. Die einfachſten Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. — Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit. 


Anſchauungsunterricht. Unter Benutzung der Kafemannſchen Bilder Anſchauungs⸗, 
Denk⸗ und Sprechübungen. Erlernen kleiner Gedichte im Anſchluß an den Unterrichtsſtoff. 


Schreiben. Einübung der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 


Vorschulklasse 3. 


Religion. Einige ausgewählte Erzählungen aus beiden Teſtamenten. Paſſende Sprüche 
und Liederverſe, einige kleine Gebete. 


enge 
Deuiſch. Die Fibel wird unter Anwendung der Schreibleſemethode durchgearbeitet. 
Einübung der Rechtſchreibung durch lautrichtiges Sprechen, Abſchreiben und leichte Diktate. 
Schreiben. Das kleine und große Alphabet. 
Anſchauungsunterricht wie Vorſchulklaſſe 2. 


Rechnen. Uebungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen von 
1—20. Einfache Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. 


4. Technischer Unterricht und besondere Einrichtungen. 


1. Turnen. Die Anſtalt beſuchten mit Ausnahme der Vorſchule im S. 285, 
im W. 275 Schüler. Von dieſen waren vom Turnen befreit 


Vom Turnunterricht 


überhaupt: von einzelnen Uebungen 


Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes 


im S. 25, im W. 27 im S. 7, im W. 7 
Aus anderen Gründen 


im S. 6, im W. 6 im S. —, im W. — 


im S. 7, im W. 7 
im S. 2,5 %, im W. 2,5% 


im S. 31, im W. 33 
im S. 11,44% im W. 12,170], 


Zuſammen 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler 


Die Zahl der Befreiungen (auch die vorübergehenden ſind ſehr zahlreich) hat gegen das 
Vorjahr erheblich zugenommen, dort waren vom Turnunterricht überhaupt befreit im S. 10,20%, 
im W. 8,79%. In Rückſicht auf dieſe Zunahme werden die Eltern dringend darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es im wohlverſtandenen Intereſſe ihrer Söhne iſt, am Turnunterricht überhaupt, 
wenigſtens' aber an einem Teil der Uebungen teilzunehmen. Die Befreiung, welche Sache des 
Direktors iſt, darf nur dann ausgeſprochen werden, wenn wirkliche Leiden nachgewieſen werden, 
bei denen eine Verſchlimmerung durch das Turnen zu befürchten iſt. Es wird fortan überall, 
wo das ärztliche Gutachten als ausreichende Unterlage beſonders für eine gänzliche oder lang⸗ 
friſtige Befreiung nicht angeſehen werden kann, ein kreisärztliches Atteſt verlangt werden. 


Die Formulare für Befreiungsgeſuche ſtellt der Direktor zur Verfügung. Von der 
Beibringung einer ärztlichen Beſcheinigung wird abgeſehen, wo es ſich um einen ſichtbaren 
körperlichen Fehler handelt. Ausnahmsweiſe können Schüler ganz oder teilweiſe befreit werden, 
welche für den Schulweg auf die Eiſenbahn angewieſen ſind. 


Die unteren und mittleren Klaſſen der Hauptanſtalt bildeten 6 geſonderte Turnabteilungen, 
die OIL und I zuſammen die 7te. Die OII wurde von Oberlehrer Thulke, die V im S. von 
Dr. Hübner, im W. gleichfalls von Oberlehrer Thulke, die übrigen Abteilungen von dem Turn⸗ 
lehrer Peſchel unterrichtet. Die neuerbaute Turnhalle wurde am 2. 9. 13, zu gleicher Zeit 
der auf dem Schulhofe eingerichtete Tennisplatz in Gebrauch genommen. Als Spielplatz diente 
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der kleine Exerzierplatz des III. Bataillons des Inf. Rgts. 44, der vom Regiment in liebens⸗ 
würdiger Weiſe dem Realgymnaſium für die Nachmittage überlaſſen war. Hier fanden an 
mehreren Nachmittagen im Sommer und Herbſt unter Leitung der Turnlehrer freiwillige Spiel⸗ 
ſtunden ſtatt bei einer Beteiligung von 50 bis 60 Schülern aller Klaſſen der Hauptanſtalt; es 
wurden Turnſpiele, ſportliche Uebungen und von den Schülern der UH bis I beſonders das 
Fußballſpiel getrieben. Es beſteht zur Pflege der Leibesübungen ſeit dem 2. 9. 13 ein Schüler⸗ 
ſportverein, dem zur Zeit 50 Mitglieder aus U bis 1 angehören. Dieſer Verein hält auch 
im Winter regelmäßige Uebungen ab; es ſteht ihm zu dieſem Zwecke die Turnhalle an einem 
Nachmittage zur Verfügung. Er hat im Herbſt 2 Wettkämpfe im Fußballſpiel mit der Real⸗ 
ſchule zu Marggrabowa ausgefochten. Das Realgymnaſium beteiligte ſich an einem allgemeinen 
Spielfeſte am 16. 6. 13 und veranſtaltetete am Sedantage ein Spielfeſt und Wetturnen. Statt 
der dritten Turnſtunde wurden gelegentlich im S. von allen Klaſſen Wanderungen unternommen; 
im W. Rodelſport getrieben. 35 Schüler der IV bis Ull erhielten Schwimmunterricht in der 
Militär⸗Schwimmanſtalt; von dieſen haben ſich 21 freigeſchwommen. Dem Herrn Regiments⸗ 
kommandeur ſei auch an dieſer Stelle für die freundliche Unterſtützung der Intereſſen der Anſtalt 
herzlichſt gedankt. Entſprechend einem Min.⸗Erl vom 2. 12. 13 wurden im Januar dieſes 
Jahres, um für die Olympiſchen Spiele 1916 Auswahl und Schulung geeigneter junger Leute 
zu ermöglichen, Leiſtungsprüfungen in volkstümlichen Uebungen vorgenommen und zwar bei den 
Schülern der Ol, welche Oſtern in die Reifeprüfung gehen, und bei den Schülern der Ull, 
welche die Anſtalt Oſtern mit dem Zeugnis der wiſſenſchaftlichen Reife für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt zu verlaſſen beabſichtigen. Dieſe Leiſtungsmeſſungen werden fortan im 
Herbſt ſtattfinden. 


2. Zeichnen. 


a. Das Freihandzeichnen beginnt in V mit der dem Kinde natürlichen Art des 
Gedächtniszeichnens und behandelt in vereinfachender Weiſe Gegenſtände aus dem Vorſtellungskreis 
der Schüler. Eine ſchärfere ſich auf das Individuelle des Gegenſtandes beziehende Beobachtung 
von Form und Farbe wird in der IV. in der Wiedergabe flacher Formen angeſtrebt. Die Ul! 
leitet zur bildmäßigen Auffaſſung der Tiefenausdehnung und der perſpektiviſchen Erſcheinungen 
des Körperlichen in der Darſtellung einfacher gradkantiger und runder Gegenſtände über, die 
die dann im Verlaufe der weiteren Schuljahre an der Schwierigkeit der Objekte geſteigert wird. 
Für die oberen Klaſſen iſt im Sommer das Zeichnen und Malen von Gebäudeteilen, Straßen 
und freien Landſchaften weſentlich. Zur Bildung des äſthetiſchen Geſchmacks werden Uebungen 
im Entwerfen decorativer Gebilde vorgenommen. Gelegentlich vermittelt die Betrachtung von 
Bildwerken einen Einblick in die Probleme der Malerei und Skulptur. 


b. Das Linearzeichnen (facultativ) erſtreckt ſich in der Olll auf Uebungen im 
Gebrauch von Zirkel und Reißfeder hauptſächlich bei der Wiedergabe der Maßverhältniſſe 
einfacher Geräte und Grundrißanſichten von Zimmeranlagen, geht in der UII zur projektiven 
Darſtellung von Körpern über und behandelt in der OU und I Aufgaben aus der maleriſchen 
Perſpektive. Die Teilnahme an dieſem Unterricht trägt zur Erlangung der Fähigkeit einer 
ſchnellen und klaren Veranſchaulichung mathematiſcher Vorſtellungen weſentlich bei und iſt für 
Schüler, die einen techniſchen Beruf ergreifen wollen, von beſonderer Bedeutung. Das ſei den 
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Schülern der oberen Klaſſen gejagt, deren Beteiligung am Linearzeichnen recht gering iſt. Es 
nahmen teil aus O. III 13, U. 5, CU 2, 1 niemand. 


3. Schreiben. An dieſem für Schüler der IV bis O. Ul mit ſchlechter Handſchrift 
eingerichteten Schreibunterrichte nahmen teil aus IV 12, U. Ill 7, O. I 1 Schüler. 

4. Von ſonſtigen beſondern Verſuchen im geiſtigen Leben der Anſtalt ſeien erwähnt 
die franzöſiſchen Sprechkurſe, die im Oktober 1913 von dem Lehrer der hieſigen Berlitz⸗School 
für Schüler des Realgymnaſiums d ingerichtet find und an denen ſich 11 Schüler der O. IU bis Cu 
beteiligen (2 Stunden wöchentlich). Für die O! hat der Unterzeichnete im Winter unverbindlich 
ein bürgerkundliches Prakticum (1 St. wöchentlich) eingefügt, wobei politiſche, volkswirtſchaft⸗ 
liche und ſtaatswiſſenſchaftliche Fragen der Gegenwart erörtert werden. 


5. Verzeichnis der im Schuljahre 1913/14 gebrauchten Lehrbücher. 


Titel des Buches Klasse 


A. Realgymnasium. | | | 
1. Religion. | | 
1. Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußenſ VI V IV u. Ii O. u. |O | ı 
2. Luthers kleiner Katechismus, herausgeg. v. Weiß] VI | V | IV U. III O. in un O. 11 
3. Bibel, über ſetzt von Luther IV um omſun Ou! 
4, Woike⸗Triebel: Bibl. Hiſtorien . WIV 
2. Deutsch. 
5. Liermann: „Deutſches Leſebuch“ in der den 
Klaſſen entſprechenden Abteilung.. VIV IV um Om u.n l 
6. Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche 
Rechtſchreibung V1} VIV uin 9.1) 01 
7. Bötticher und Kinzel: Altdeutſches Leſebuch O ll 
3. Tatein. 
8. Oſtermann: Latein. Uebungsbuch I und II U. III O. Ini 
Ausg. für Reformſchulen von Müller und 
I ͤ a CT, O. III 4.11 
9.] Müller u. Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum 
Gebrauche in Reformſchulen . k O. III u. O.! 
4. Französisch. 
10. | Gropp u. Hausknecht; Auswahl franzöſ. Gedichte O. 11 
Plötz⸗Karetz: Kurzer Lehrgang der franzöſiſchen 
Sprache: 
11. a) Elementarbuch, gert, von. Plötz. Ausg. C. VI | V 
12. b) Uebungsbuch, verf. von G Plötz. Ausg. C. IV Uu. O WM) Wl O. 
13. c) Sprachlehre von G. Plog u. Rares . IV um Om un) Ou! 
5. English. 


14.] Dubislav und Bök: Kurzgefaßtes Lehr: und 
Uebungsbuch der engliſchen Sprace u.i | O. 1 1 


ie 


— ——ů ̃ů̃ů̃ ää mg 


15. 


16 


17. 
18. 


19. 


bo 


Citel des Buches 


6. Geschichte. 
Jaenicke: Die Geſchichte der Griechen u. Römer 
Derſelbe: Die deutſche und die BETEN 
preußiſche Gejdidie . : 
Derſelbe: Oberftufe 1 Das Altertum 
Derſelbe: Oberſtufe ll. Vom Untergang d. weft- 
römiſchenReiches bis zum weſtfäliſchen Frieden 
Derſelbe: Oberſtufelll. Vom weſtfäliſchen Frieden 
bis zu Kaifer Wilhelm 11 S 
7. Erdkunde 
Dierke: Schulatlas f. d mittl. e eee 
Seidlitzſche Geographie Ausg. D. (in der den 
Klaſſen entſprech. Abteil) A So 
8. Mathematik und Rechnen. 
Harms und Kallius: Rechenbuch : 
Mehler: Hauptſätze der Elementarmathematik 
Müller⸗Kutnewski: Sammlung von Aufgaben 
aus der Arithmetik, Trigonometrie und Ste⸗ 
reometrie. Ausg. B. Teil ! 
Schülke: Logarithmentafeln 


9. Naturbeschreibung, 
Schmeil: Leitfaden der Botanik 
Schmeil: Leitfaden der Zoologie . 
10. Physik. 
Koppe: Anfangsgründe der Phyſik, Ausg. B 
Vorbereitender Kurſus eee 
Derſelbe: Hauptlehrgang 
11. Chemie. 
Rüdorff, Grundriß der Chemie. Ausg. B. 
Derſelbe, Grundriß der Mineralogie und Geologie 
12. Gesang. 
Heinrich und Pfuſch: Friſch geſungen lll. Teil 
B. Vorschule. 
1. Religion. 
Evangeliſches Schulgeſangbuch S 
Wangemann: Bibliſche Geſchichten 
2. Deutsch. 
Fibel von Wilh. Bangert : 
Liermann⸗Bangert, Deutſches Leſebuch für Oltava 
Liermann⸗Bangert, DeutſchesLeſebuchfür Septima 


VI 


VI 


do 


bo 


IV 
IV 


IV 
IV 


Klasse 


U. Ill 


U. III 
U. III 
ul 
u 


U. Ill 


U. Ill 
U. III 


O. III 


O. Il 


O. Ill 


O. III 


O ll 


O III 
O. II 


O. III 


U. II 


U. I 
U. ll 


ul 
U. ll 


U. II 


O. ll 


O. II 


O. II 


O. Il 


O. Il 


O. Il 
O. Il 


— 21 — 
ll. Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 


1. Durch Verfügung des P. S. K. vom 18. 6. 13 wird bekannt gemacht, daß dem 
Provinzialſchulrat Gerſchmann in Königsberg der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen 
iſt, und durch Verfügung vom 9. 11. 13, daß der an die Stelle des nach Magdeburg verſetzten 
Oberregierungsrat Dr. Waſſner geeretene Oberregierungsrat Dr. Hoffmann ſeine Amtsgeſchäfte 
übernommen hat. 


2. Ein Min. Erlaß vom 5. 7. 13 beſtimmt, daß Direktorenkonferenzen im allgemeinen 
alle 2 Jahre ſtattfinden ſollen. Sie ſollen 1 bis 2 Tage dauern und in der Regel nur einen 
Haupt⸗Gegenſtand der Beratung haben. Die nächſte Verſammlung der Leiter höherer Lehr⸗ 
anſtalten für die männliche Jugend iſt durch Verfügung des P. S. K. vom 14. 8. 13 auf 
Pfingſten 1914 feſtgeſetzt und als Hauptthema gegeben: Wie iſt eine größere Einheitlichkeit 
im Sprachunterricht zu erreichen? 


3. Min. Erlaß vom 21. 8. 13 genehmigt, daß die Realgymnaſialkaſſe an die Königl. 
Kreiskaſſe angegliedert wird. 


4. Verfügung des P. S. K. vom 18. 11. 13 weiſt darauf hin, daß die Erhebung der 
etatmäßigen Einſchreibegebühr auch von Söhnen verſetzter Beamten und Militärperſonen durch 
die K. O. § 51 geboten iſt. 


5. Durch Min. Erlaß vom 7. 2. 14 wird beſtimmt, daß bei der Reife⸗ wie Schluß⸗ 
prüfung die Prüflinge auf ihren Wunſch auch im Zeichnen zu prüfen ſind. 


6. Durch Verfügung des P. S. K. vom 3. 2. 14 wird die Ferienordnung für das 
Schuljahr 1914/15 wie folgt feſtgeſetzt: 


Schluss: Beginn. 
Ostern: Donnerstag, 2. April Donnerstag, 16. April. 
pfingsten: Freitag, 29. Mai Freitag, 5. Juni 
Sommer: Dienstag, 30. Juni Dienstag, 4. Auguſt 
Herbst: Freitag, 2. Oktober Donnerstag, 15. Oktober 
Weihnachten: Dienstag, 22. Dezember Donnerstag, 7. Januar. 


Schluß des Schuljahres: Mittwoch, 31. März 1915. 


Ill. Zur Geschichte der Anstalt. 


Das Schuljahr begann am 3. April 1913 und endet am 2. April 1914. 


Das Lehrerkollegium blieb zunächſt unverändert. Am 1. VII. 13 ſchied Oberlehrer 
Dr. Prylewski aus; er übernahm zunächſt kommiſſariſch die Kreisſchulinſpektion in Brauns⸗ 
berg und wurde dort am 1. 1. 14 definitiv angeſtellt. Die Anſtalt hat in ihm einen gewiſſen⸗ 
haften und berufsfreudigen Lehrer, einen liebenswürdigen Kollegen verloren. Zu ſeiner Ver⸗ 
tretung kam am 5. 8. der Probekandidat Dr. Pugehl hierher; er wurde am 30. 1. 14 von dem 
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wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Pieczkowski“ aus Wehlau abgelöſt, der unter Ernennung zum 
Oberlehrer hierher berufen wurde. Am 1. X. 13 verließen uns die Kandidaten Dr. Hübner 
und Oczipka, dieſer zur Vertretung nach Marggrabowa berufen, jener, um ſich in Königsberg 
wiſſenſchaftlichen Studien zu widmen, Dafür wurde der Kandidat Dr. Espe als wiſſenſchaftl. 
Hilfslehrer hierher verſetzt und zugleich in eine neu eingerichtete ſechſte Oberlehrerſtelle der 
Kand. Nedrig ** aus Raſtenburg berufen. Zur Fortſetzung ſeines Probejahres war Kand. 
Konietzko hier vom 23. V. bis 15. XI. mit mehrwöchiger Unterbrechung tätig. Im Frühjahr 
war Oberlehrer Thulke zu einer 8 wöchigen Uebung eingezogen, er wurde von Beginn des 
Schuljahres ab von dem Kand. Albrecht vertreten. Der Zeichenunterricht wurde bis zum 
1. VIN. vertretungsweiſe von dem Zeichenlehrer Albitz gegeben, da Zeichenlehrer Eicke für 
5 Monate beurlaubt war, um in Düſſeldorf Malſtudien zu machen und ſeinen Entwurf für 
das Aulagemälde fertig zu ſtellen. Auch der Unterzeichnete mußte bei Beginn des Winterhalb⸗ 
jahres bis zum 26. X. vertreten werden, weil er an dem ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſus in 
Berlin teilnahm. 


Der Schulſpaziergang der Anſtalt war für den 6. VI in Ausſicht genommen, mußte 
jedoch aufgeſchoben werden, denn an dieſem Tage wie am 7. VI revidierte Herr Prvinzialſchul⸗ 
rat Gerſchmann das Realgymnaſium, am 7. auch Herr Oberregierungsrat Dr. Waſſner. Der 
Sommerausflug wurde infolge anhaltend unzuverläſſigen Wetters für dieſes Jahr aufgegeben, 
dafür machten die Klaſſen unter Führung der Ordinarien mehrfach Nachmittags⸗Wanderungen 
in die Umgegend. Außerdem fuhr die I am 12. 8. zur Flugwoche nach Inſterburg, die Oll bald 
darauf nach Schloß Beynuhnen zur Beſichtigung der dortigen Kunſtſammlung. 


Das Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät wurde am 16. 6. vormittags durch eine 
Schulfeier feſtlich begangen, bei welcher Oberlehrer Powel auf die Bedeutung des Tages hinwies 
und an 11 tüchtige Schüler Prämien verteilt wurden. Am Nachmittage beteiligte ſich die 
Anſtalt auf Einladung der Stadt an den allgemeinen Spielen und feſtlichen Veranſtaltungen 
in dem neugeſchaffenen ſtädtiſchen Kaiſerpark. Den 2. 9. leitete eine öffentliche Feier in der 
Aula ein; dabei wurden Geſänge und Deklamationen vorgetragen und in der Anſprache des 
Direktors der Tag von Sedan in ſeiner Bedeutung als göttliches Strafgericht gefeiert. Im 
Anſchluß daran verſammelte ſich das Realgymnaſium in der neuerbauten Turnhalle, einem 
ebenſo in ſeiner äußeren Aufführung würdigen wie in der inneren Einrichtung anſprechenden 
und praktiſchen Bau, und dieſer wurde von dem Unterzeichneten unter Anknüpfung an den 
Wahlſpruch der Innenhalle: »Pro patria est, dum ludere videmure ſeiner Beſtimmung über- 


*) Franz Pieczkowski, geb. am 19. 12. 76 in Leynau Kr. Allenſtein, beſuchte das Kgl. Gym⸗ 
naſium zu Bartenſtein, das er Oſtern 1900 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Er ſtudierte in Königs⸗ 
berg Agriculturchemie und Landwirtſchaft und beftand das landwirtſchaftliche Staatsexamen 1905. 
Darauf ſtudierte er Naturwiſſenſchaften in Königsberg und Greifswald und legte die Prüfung für 
das höhere Lehramt am 30. 7. 09 ab. Nach jähriger Tätigkeit an der Landwirtſchaftsſchule in 
Eldena leiſtete er das Seminarjahr an der Oberrea ſchule auf der Burg in Königsberg und das 
Probejahr am Gymnaſium zu Braunsberg und an der Realſchule in Wehlau ab. Hier blieb er auch 
weiterhin als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer tätig. 


) Ulrich Neckritz, geb. 21. 11. 84 zu Czistowo Kr. Flatow, beſuchte das Kgl. Realgymnaſium 
zu Bromberg, das er Oſtern 1904 mit dem eugnis der Reiſe verließ. Hierauf ſtudierte er in Königs⸗ 
berg neue e Sprachen und Erdkunde. Am 4. 2. 10 beſtand er die Prüfung für das höhere Lehramt. 
Das Seminarjahr leiſtete er am Gymnafium zu Inſtervurg, das Probejahr am Gymnaſium in 
Raſtenburg ab. dier blieb er als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 


geben. Am Nachmittage zog die geſamte Anſtalt in feſtlichem Zuge auf den großen Exerzierplatz 
hinaus, auf beffen grünem Raſen bei herrlichſtem Wetter unter allgemeiner Beteiligung der 
Angehörigen Spiel und Sport bis zum Eintritt der Dunkelheit getrieben wurde. Die Sieger 
in den ſportlichen Wettkämpfen der oberen Klaſſen wurden durch Preiſe ausgezeichnet, welche 
zum Teil aus den Mitteln der Anſtalt beſchafft, zum Teil vom Kreiſe Goldap durch Herrn 
Landrat von Gehren geſtiftet waren, dem für dieſen Beweis freundlichen Intereſſes herzlicher 
Dank gebührt. Bei dieſer Gelegenheit wurde von dem Unterzeichneten zugleich zur Förderung 
aller turneriſchen Uebungen die Gründung eines Schülerſportvereins geſtattet Am 18. 10. 13 
fiel der Unterricht aus. In ber Schulfeier ſchilderte Kandidat Groß die Völkerſchlacht bei 
Leipzig Die Kaiſergeburtstagsfeier fand in üblicher Weiſe am Vormittage des 27. 1. 14 ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Oberlehrer Meinzinger über die Fürſorge der Hohenzollern für Oſtpreußen. 
Das der Anſtalt überwieſene Buch von Leberecht „Auf, über, unter Waſſer“ wurde dem Ober⸗ 
tertianer Alfred Müller verliehen. 

Die Reifeprüfung zu Michaelis 1913 fiel aus, weil der einzige Prüfling nach dem 
ungünſtigen Ausſall der ſchriftlichen Arbeiten zurückgewieſen werden mußte. Die Reifeprüfung 
am Oſtertermin fand am 26. 3. ſtatt. 


IV. Statistische Mitteilungen. 
1. Besuchsziffern im Schuljahre 1913/14. 


Realgymnaſium Vorſchule 
` | | | u H 
D1 | ui Dun O1 iv | v | vi uf. 1 2 | 3 gui OM 
5 ES 
Am 1. Februar 1913 7 10 21 | 3? |35 37 39 45 43 270 29 13 24 60336 
Am Anfang des Som⸗ E it 1 | 
merhalbjahres . | 12 12 31 35 36 E | 45 | 38 42 | 285 25 28 | 20 | 73 | 358 
Am Anfang des Win⸗ | leat | | | | 
terhalbjahres . |11 1131 36 35 |34 41 | 35 41 |275 |29 30 |19 |78 | 353 


Mm 1. Februar 1914 |11 | 11 |31 | 36 |35 |33 | 39 | 35 | 40 | 271 |31 |32 |20 |83 | 354 
Durchſchnittsalter am D 

1. Februar 1914 19,4 17,9 18 16,5016 14 13,2 12,1 10,6 10 8,7 7,4 
2. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


| 


Realgymnaſium Vorſchule 
| * * 
Sjee 2 2 Le EAR = g = 
2 2 | = = oma i ESS = 2 8111 = = 
DISIRI ee 
| | 
Am Anfang des Som: | | | | 
balbjahbre . . . 269 | 9 — 7108 176 1 66 5 — 253 20 — 
Am Anfang des Winler⸗ | | 
halbjahres 257 8 — 10110165 171 5 — 255 23 — 
Am 1. Februar 1914 253 8 — 10 105 166 175 6 — 2 56 27 — 


* Davon wohnten am 1. Februar 1914 in voller Penſion am Schulorte vom Realgymnaſium: 130 
von der Vorſchule: 15. 
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3. Verzeihnis der Abiturienten Ostern 1913. 


Stand und Dauer des 


Ort und Ta 
Namen : Rel.“ Wohnort des en 


der Geburt Gewählter Beruf 


— 


Vaters Anſtalt Prima 
— a — E 7 — — 
1.| Hugo Goetz Inſterburg8. 5.93 ep. Kaufmann, Lyck 3½ J 2 J. Jura 
2.] Ernſt Gulag Kulligkehmen ev. Bäckermeiſter, 3 „ 2, Medizin 
15. 1. 92. Königsberg Pr. 
3.] Max Günther Dirſchau 2. 6. 93 ev.] Schuldirektor, 1 „ 1, Marine 
Dirſchau 
4.| Fritz Mertins Kl. Kolpacken ev. Beſitzer, Kl. Kol 9 „ 2, Neuere Sprachen 
2. 9. 93. packen 
5. Richard PodſchusGoldap 21.11.94.) ev. | Lehrer, Goldap 12 „ 2, Mathematik 
6.] Erich Siebert Königsberg Pr. ev. Bahnhofsvorſteherf 7 „ 2 „ Mathematik 
23. 2. 95. Goldap 
berzeichnis der Abiturienten Ostern 1914. 
1.) Arthur Flick Loyken, 1. 9. 94 ev. Lehrer, Loyken | 9 „ 2 „ |Raufmann 
2.| Werner Frieſe [Ragnit, 23. 10. 93.) ev. Juſtizrat, Ragnit| Ve „| 2, Bankfach 
3.0 Hans Herbſt Schackeln, 18.3.95.ev Gutsbeſ.,Schackeln 9 „ 2 „ [Offizier 
4 Erich Luedemannſ Beutnersdorf, ev.] Poſtverwalter, 92 „ 2 „ Mititärarzt 
1. 10. 95. Tollmingkehmen 
DI Arthur Marggrabowa, ev.] Bäckermeiſter, | 6 „ 2 „ Baufach 
Nifolowius| 27. 5. 94. Marggrabowa 
6.] Paul Steiner Szeldkehmen, ev. Gaftwirt, Sjelb-| 9 „ 2, Theologie 
1.3595. fehmen 
7.| Theodor Teſchner Annaberg, ev. Gutsbeſ. Annabergſl1 „ 2, Tierarzt 
19. 12. 92. 
8.] Wilhelm ToleikisPrökuls, 4. 3. 96.] ev. . 9 „| 2, Kaufmann 
oldap 
9.] Kurt Uffhauſen Tapiau, 20.1.96.|ev.! Meiereibeſitzer, 12 „ 2, Naturwiſſenſchaft 
| | Goldap 


V. Unterstiitzungen von Schülern. 


1. Freiſchüler. Es erhielten von 271 Schülern 24 eine ganze, 6 eine halbe Frei: 
ſtelle. Freiſchule kann unter Ausſchluß der Vorſchüler bis zum Betrag von 10% der auf 
der Hauptanſtalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. Allgemeine Vorausſetzung für die 
Bewilligung ganzen oder halben Schulgelderlaſſes ſind 1.) daß die Eltern der Schüler bedürftig 
und 2.) daß die Schüler der Vergünſtigung würdig ſind. Ueber beides entſcheidet der Direktor 
mit dem Lehrerkollegium. Würdig ſind ſolche Schüler, die bei gutem Betragen und regel⸗ 
mäßigem Fleiße ohne Einſchränkung befriedigende Fortſchritte machen. Die Befreiung vom 
Schulgelde darf, da eine fortgeſetzte Prüfung der Würdigkeit notwendig iſt, über die Dauer 
eines Schuljahres nicht ausgedehnt werden. Die Gewährung erfolgt ſtets unter Vorbehalt 
jederzeitigen Widerrufs. Zeigt ſich ein Freiſchüler im Laufe des Schuljahres der Befreiung 
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unwürdig, fo wird ihm, meiſt nach vorhergegangener Warnung, die Freiſchule entzogen. Den 
Schülern der Vorſchulklaſſen wird ſchulgeldfreier Unterricht überhaupt nicht, den neu in die 
Anſtalt eingetretenen früheſtens vom zweiten Beſuchshalbjahre bewilligt. Den dritten Brüdern 
pflegt, vorausgeſetzt, daß ſie würdige Schüler ſind und ſämtlich die Hauptanſtalt beſuchen, auf 
Antrag der Eltern das Schulgeld erlaſſen zu werden. Geſuche um Bewilligung von Freiſchulen 
ſind an den Direktor zu richten und zwar für den Oſtertermin bis zum 15. März, für den 
Michaelistermin bis zum 15. September. Innerhalb eines Schuljahres ift eine Wieder⸗ 
holung des Geſuches nicht erforderlich. 


2. Freie Bücher. Aus der Unterſtützungsbibliothek (Verwalter Oberlehrer Mein- 
zinger) erhielten eine Reihe von Schülern freie Schulbücher. Die Einziehung von Beiträgen 
wird auch in Zukunft unterbleiben. Wir richten jedoch erneut an die Eltern unſerer Schüler 
die herzliche Bitte, dem Unterſtützungsfonds freiwillige Gaben zukommen zu laſſen, über die im 
nächſten Jahresbericht quittiert werden wird. 


VI. Mitteilungen an die Eltern. 


a. Wir machen auf die wichtigſten Beſtimmungen der Schulordnung mit dem Bemerken 
aufmerkſam, deß die Gltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenſo verpflichtet 
ſind wie ihre Söhne und Pflegebefohlenen. 

1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulverſäumnis muß ſpäteſtens am zweiten 
Tage dem Klaſſenleiter angezeigt werden. 

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, ſodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts 
die Schule nicht beſuchen kann, ſo iſt das dem Direktor ſofort zu melden. 

3) Werden Schüler von einer anſteckenden Krankheit befallen, ſo iſt dies dem Direktor 
unverzüglich zur Kenntnis zu bringen. 

4) Geſunde Schüler aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer übertragbaren 
Krankheit vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, ſolange eine Weiterver⸗ 
breitung zu befürchten iſt. 

5) Hat ein Schüler eine arftecende Krankheit überſtanden, oder ift jemand in dem Haus⸗ 
ſtande, dem er angehört, davon befallen, fo iſt er vom Unterricht auszuſchließen, bis er eine 
ärztliche Beſcheiniguug beibringen kann, daß fein Schulbeſuch die Mitſchüler nicht gefährdet. 

6) Jeder Fall von anſteckender Augenkrankheit bei einem Schüler, einem ſeiner 
Angehörigen oder Penſionsmitglieder iſt durch den Vorſtand des Haushalts ſofort anzuzeigen. 

7) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumnis bedarf der vorherigen 
Genehmigung. Geſuche um Urlaub ſind an den Klaſſenleiter zu richten. 

8) Eine Befreiung vom Turnen oder Geſangunterricht kann nur mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung geſchehen 
Die hierfür vorgeſchriebenen Formulare ſtellt der Direktor zur Verfügung. 

9) Das Rauchen in der Oeffentlichkeit, ſowie der Beſuch von Gaſthäuſern, öffentlichen 
Bällen und Tanzvergnügungen ohne Begleitung der Eltern oder deren Stellvertreter iſt aufs 
ſtrengſte unterſagt. Auswärtige bedürfen zum Beſuch öffentlicher Veranſtaltungen, Theater, 
Vergnügungen und zu Reiſen außer der Ferienzeit der Genehmigung des Klaſſenleiters. Die 
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Erlaubnis zum Beſuche öffentlicher Bälle kann nur Primanern gewährt werden. Ebenſo wird 


den Eltern dringend davon abgeraten, ihre Söhne, ſoweit ſie nicht die Prima beſuchen, auf 
öffentliche Tanzvergnügungen mitzunehmen. Eine Mitwirkung bei öffentlichen Vorführungen 


iſt ohne Erlaubnis des Direktors nicht ſtatthaft. 


10) Auch zum Beſuche der Kinematographentheater iſt für Auswärtige die Erlaubnis 
des Klaſſenleiters nötig 


11) Nachhilfeſtunden dürfen nur mit Erlaubnis des Direktors gegeben werden. Wollen 
Eltern ihren Söhnen Privatunterricht erteilen laſſen, ſo wird ihnen empfohlen mit dem Klaſſen⸗ 
leiter Rückſprache zu nehmen. 


b. Um ein freundſchaftliches Einvernehmen zwiſchen Schule und Haus zu fördern, ſind 
die Klaſſenleiter bereit den Eltern oder Pflegern mündlich oder ſchriftlich Auskunft zu erteilen. 
Alle Lehrer ſind außerhalb ihrer Unterrichtszeit nach vorheriger Anmeldung zu ſprechen. Es 
ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß nur die engſte Fühlung zwiſchen Schule und Haus 
eine erfolgreiche Erziehung und Entwickelung der Schüler gewährleiſtet. In dieſer Beziehung 
hat der Unterzeichnete einige Wünſche auf dem Herzen. Der erſte betrifft den Urlaub. Dieſer 
iſt nur in ganz beſonders dringenden Fällen und in möglicher Beſchränkung zu beantragen; 
ohne vorherige Genehmigung des Urlaubs dürfen Schüler unter keinen Umſtänden der Schule 
fernbleiben. Nur ſo iſt es möglich die Jugend zu ernſtem Pflichtgefühl zu erziehen. Die 
zweite Bitte betrifft den Tanzunterricht. Die ablenkende Wirkung der Tanzſtunde hat ſich im 
verfloſſenen Herbſt recht unangenehm bemerkbar gemacht, und viele Tanzſchüler ſind in ihrem 
Vorwärtskommen empfindlich geſtört worden. Es iſt eine Gewiſſenspflicht des Elternhauſes 
allen Nachſitzungen und ſonſtigen Auswüchſen der Einrichtung mit aller Kraft entgegenzuarbeiten. 
Inbezug auf den Confirmandenunterricht ſodann iſt es ſehr zu wünſchen, daß die Confirmation 
auf Ill erfolgt. So läßt ſich am leichteſten eine unter Umſtänden verhängnisvolle Verſäumnis 
wichtiger Unterrichtsſtunden vermeiden. Endlich ſei dem Elternhaus die ſorgſame Ueberwachung 
des häuslichen Leſeſtoffes dringend empfohlen. (vergl. den im Jahresbericht 1913 Nr. U, 2 
veröffentlichten Min.⸗Erlaß vom 21. 9. 12.) Die Lehrer werden bei der Auswahl guter 
Bücher den Angehörigen der Schüler ſtets gern mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. 


c. Das Schulgeld wird vierteljährlich zu Beginn des Unterrichtsvierteljahres (nicht 
des Kalendervierteljahres) vorausbezahlt. Es iſt für die Vorſchule auf 90 Mark, für die 
Klaſſen Sexta bis Unterſekunda auf 130 Mark, für Oberſekunda und Prima auf 150 Mark 
jährlich feſtgeſetzt. Rückerſtattung von Schulgeld wegen längerer Krankheit eines Schülers kann 
nur dann erfolgen, wenn der Schüler in dem betreffenden Vierteljahr am Unterricht überhaupt 
nicht teilgenommen hat. (Verfügung des Prooinzial⸗Schulkollegium vom 16. 8. 1906.) 


Abmeldungen müſſen noch vor dem Beginn des neuen Vierteljahres erfolgen und zwar 
durch Eltern oder Vormünder. Andernfalls ſind die Eltern zur Zahlung eines vierteljährlichen 
Schulgeldes verflichtet. Das gilt auch für die Schüler der U. U, welche die Anſtalt mit der 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt verlaſſen. 
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d. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Donnerstag, den 16. April morgens 
8½ Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Donnerstag, den 2. April 
und Mittwoch, den 15. April in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer 
bereit ſein. 


Bei der Aufnahme iſt eine Geburtsurkunde, ein Impfſchein und gegebenenfalls ein 
Abgangszeugnis vorzulegen. 


| In Amtsgeſchäften bin ich an jedem Schultage von 12—1 Uhr im Anſtaltsgebäude 
zu ſprechen. 


Goldap, den 2. April 1914. 


Direktor Dr. Tribukait. 


